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Gewässerumgestaltung  

für den Emscherumbau 

Dipl.-Hydrologe Georg Johann 
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Gliederung 

27.10.2014 

Möglichkeiten und Grenzen  
der Modellierung  

 Gewässerumgestaltung 
im  Emschergebiet 

Ausblick 

Erkenntnisse aus der  
Modellierung  
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Der Emscher-Umbau 
Über 300 Einzelprojekte 

 

Dinslaken 

Ober- 

hausen Gelsen- 

kirchen Bottrop 

Holz- 

wickede 
Bochum 

Essen 

Dortmund 

Reckling- 

hausen 

Lünen 

 

4 Kläranlagen 

 

 

430 km Abwasserkanäle 

 

 

326 km Ökologische 

Verbesserung der Gewässer 

 

 

618.000 m³ Mischwasserbehandlung 

 

 

4.625.000 m³ Rückhaltung 

(HRB / RRB) 

 



 || 

Hochwasserschutz hat oberste Priorität  

beim Emscherumbau! 

Ergänzung der 

Schutzeinrichtungen z.B. durch:  

 

• ökologische Gewässerumgestaltung 

• Auenaufweitung 

• Schaffung von Retentionsräumen 
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Naturnahe  Emscher 
19. Jahrhundert 
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Die Emscher in Dortmund-Deusen 
November 1890 
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Vorher – Nachher 

Technischer Ausbau  
des Emschersystems 
Quelle: “25 Jahre Emschergenossenschaft“ (1925) 

Bau von Hochwasserschutzanlagen provozierte die Erhöhung des Hochwasserrisikos  
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Der Ausbau zur „technischen“ Emscher 

Effizientes Entwässerungssystem – Anfang des 20. Jahrhunderts gebaut 
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• Selbstverwaltung, Selbstverantwortung, 

Selbstorganisation 

• Regionales, die Stadtgrenzen 

übergreifendes Denken, Planen und 

Handeln 

• Orientierung an der inhaltlichen „Logik“ 

des Wassers:  

- dem Kreislauf des Wassers folgen  

- Wasserwirtschaft im Einzugsgebiet  

  eines Flusses betreiben 

• Wasser als Gemeineigentum 

betrachten, nicht als x-beliebige Ware  

Emscher 
technisch umgestaltet 

Gründung der Emschergenossenschaft 1899 

Nutzen für Mitglieder und Allgemeinheit 

2012 
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Körne 
technisch umgestaltet  
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Körne 
naturnah umgestaltet 
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Emscher-Oberlauf 

13 

  

 

 

  

 

naturnah umgestaltet 

DWA-Gewässerentwicklungspreis 

2013 für Obere Emscher und 

Hörder Bach  

http://de.dwa.de/home.html
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Emscher-Oberlauf 
naturnah umgestaltet 
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Emscher 
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Emscher-Oberlauf 
naturnah umgestaltet 
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120 km 

schon umgestaltet 

(von 326 km) 
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Einsatz von Modelltechnik  
zur Simulation von Planungszuständen 
Möglichkeiten und Grenzen 
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Planung von Maßnahmen  

 

hydrometrische Daten  

und Geodaten 

hydrologische und  

hydraulische Modelle 

Risikoanalyse  

und -bewertung 

Maßnahmen zur  

Gewässerumgestaltung 
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Hydraulisches 

 Modell 

Hydrologisches  

Modell 

Boden, 

Geologie 

Flächen- 

nutzung 

Digitales 

Geländemodell 

terrestrische 

Vermessung 

Generalisierung 

Wahl der 

Kalibrierungsparameter? 

Geodaten: 

Aufbau hydrologischer / hydraulischer Modelle  

Unvollständig ? /  

nach Hochwasser verändert 

Rauheiten  

jahreszeitlich variabel 

Querprofil - FE 

Geometrie 

Kompatibilität? /  

Optimierung 
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Niederschlag 

kontinuierlich 

Hydraulisches 

 Modell 

Hydrologisches  

Modell 

Wasserstand 

kontinuierlich 

Abfluss- 

messung 

Klima 

kontinuierlich 

W/Q-Beziehung 

 

 Abfluss  

kontinuierlich 

Kleine Abflüsse 

Hydrologische Daten:  

Modellkalibrierung 

 

Modellaufbau 

Kalibrierung 

Legende 

Kleine Abflüsse 

Räumliche 

Verteilung 

Genauigkeit 

 

 Verschiedene  

 Rauheiten im 

Abflussspektrum 

Unsicher bei 

großen Abflüssen 

Unsicher bei 

großen Abflüssen 
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Hydraulisches 

 Modell 
Hydrologisches  

Modell 

Modell-Anwendung:  

Planung von Hochwasserschutzanlagen 

 

Langzeitsimulation 

BHQ 

Kalibrierungszeitraum: 

~ eine hydrologische Dekade  = 30 a 

       HHW     HQ30  

Maßnahme  

Retentionsvolumen 

Maßnahme  

Gewässer- 

umgestaltung 

Parametersatz 

Statistik 

Wahl der  

Verteilungsfunktion 

 Größe der  

HW-Ereignisse 

Bei HQ100  andere 

Abflussprozesse als bei 

Kalibrierung 

Saisonal unterschiedliche  

Abflussprozesse 

Modell bildet vereinfacht 

komplexe Prozesse ab   

 Umgang mit 

Ausreißern 
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Modell-Anwendung in der Praxis :  

Vom Umgang mit dem Dateneingang 

-Geodaten: 

- sind zeitlichen Veränderungen unterworfen:  

-Vegetationsperiode 

-Veränderung der Geometrie durch Hochwasserereignisse 

- besitzen durch Generalisierung eine räumliche Unschärfe  

-Einfluss auf Kalibrierung  

- W- und Q-Daten: 

-  sind meist im Hochwasserbereich unsicher, weil sie:  

- selten sind und dazu selten gemessen werden können  

  (bei schnell reagierenden EZG) 

- die hydraulische Wirkung des Bewuchs (Rauheits-Parameter)  

vom Abfluss abhängig ist - mittlere Rauheitsparameter treffen 

Zustand bei Hochwasser nicht   

  
- Niederschlags-Daten 

- müssen von einer Punktmessung über große Flächen extrapoliert werden  

- sind systemimmanent fehlerbehaftet (lokale Effekte) 

- Radardaten beinhalten oftmals Artefakte   
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Vielschichtige Prozesse werden simuliert und dargestellt. 

Diese Annäherung führt zur: 

- Entscheidungsunterstützung bei der Planung 

- Dimensionierung der Planung 

Fazit 

 
Planung der  Gewässerumgestaltung in der Praxis:  

Softwareeinsatz ist unerlässlich 
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Ökologischer Schwerpunkt 
Bau des Hochwasserrückhaltebeckens Mengede 1,1 Mio. m³ 

23 
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Ökologischer Schwerpunkt 
Bau des Hochwasserrückhaltebeckens Mengede 1,1 Mio. m³ 
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Emscher-Einzugsgebiet 

25 

HRB Mengede 

& 

HRB Ellinghausen 
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Hochwasserschutz 
Hydrologischer Längsschnitt Emscher 
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Nebenläufe umgestaltet, mit HRB Mengede
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HRB Nagelpöttchen 

Alt: 89.000 m³ 

Neu: 101.800 m³  

HRB Vieselerhofstr. 

Alt: 52.000 m³ 

Neu: 53.900 m³  

HRB Gartenstr. 

Alt: 20.000 m³ 

Neu: 22.000 m³  

HRB Emscherpark 

9.950 m³  

HRB Hörder Bach 

Bisher nur Planung: 37.500 m³  

HRB In der Meile 

Alt: 53.000 m³ 

Neu: 58.000 m³  

Retraum 

Bärenbruchgraben 

Zukünftig RRB 

Phoenix-See 

235.000 m³  

Dortmund  

Deusen 

Evinger Bach 

Aalbach 

Körnebach 

Emscher km 58,02 – 68,20 

Roßbach 

Bärenbruch- 

graben Dellwiger Bach 

Katzbach 

Beverbach 

Schon-

delle 

Phönix 

Rüpings- 

bach 

Schmech- 

tingsbach 

HRB Schmechtingsb. 

Alt: 125.000 m³ 

Neu: 150.000 m³  

Siebenplaneten  

Graben 

Hochwasserschutz in Dortmund 
In den vergangenen Jahren 12 neue bzw. erweiterte Becken geschaffen 

Grotenbach 
Abwasserkanal 

Witten-Annen 
Kirch-

hörder 

Bach 

Schondelle 

Heiduferweg 

Schondelle 

Galoppsie 

PHX  

West 

Hörder 

Bach u. 

Marksbach 

Oberlauf 

der Emscher 

Sel- 

bach 

Retraum Reuterstr. 

Alt & Neu: 2.400 m³ 

Massener 

Bach 

HW100 

HW-Schutzziele 

HW50 

HW25 

HW10 
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 2004 

 HQ100 = 112 m³/s 
HQ100 technisch ausgebaut 

 2013 

 HQ100 = 68 m³/s HQ100 ökologisch verbessert 

Überschwemmungsgebiete 
vor / nach Umgestaltung 
Emscher-Oberlauf – Gewerbegebiet Dorstfeld-Nord 
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Hydrologisches Gebietsmodell Boye 

Wirkung der Gewässerumgestaltung  

auf Hochwasserabflüsse  
- Beispiel  Boye 

Einzugsgebiet: ca. 80 km2 

davon  

ca. 32 km2 kanalisiert 

Langzeitsimulation 1950 - 

2010 
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Hochwasserwelle 

Jährliche Serie für 60 Jahre 

Langzeitsimulation 1950 - 2010 

Wirkung der Gewässerumgestaltung  

auf Hochwasserabflüsse  
- Beispiel  Boye 
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Borbecker Mühlenbach – Oberlauf,  

vor und nach ökologischen Verbesserung 
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Gehölzwuchs mit HW-Schutz verträglich? 
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Totholzmenge O.K. ?  

Totholzstrecke 

Kein Totholz 

Übergangsstrecke 
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Wie können sich Gewässer entwickeln? 
Erfolgskontrolle 
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Bebauungsanteil Trend Hochwasser-Ereignisse 
Pegel Königstraße 

Entwicklung der Bebauung und der 
Hochwasserereignisse Emschergebiet  
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Fazit 

36 

 

 

 

• Die Maßnahmen des Emscherumbaus mit der Verbesserung  der natürlichen 

Rückhaltung und der Integration von technischen Hochwasserschutzmaßnahmen sind 

wesentliche Bestandteile des Hochwasserrisikomanagements 

 

• Die Planung und Modellierung solcher Maßnahmen muss zahlreiche Randbedingungen 

mit berücksichtigen, um verlässliche Aussagen treffen zu können 

 

• Integrative Maßnahmen stellen einen nachhaltigen Lösungsweg dar 

 

• Monitoring der umgestalteten Gewässer zur Gewährleistung des Hochwasserschutzes 

und der guten ökologischen Entwicklung 
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